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Die Sozialstrategie

„Demokratie ist diejenige
Staatsform, in der niemand
so arm ist, dass er nicht
herrschen kann, und
niemand so reich, dass er
nicht beherrscht wird.“

Jean-Jacques Rousseau
„Vom Gesellschaftsvertrag“ 
(1762)

• Ein gemeinsames Buch.

• Zwei Kapitel.

• Ein roter Faden: Teilhabe für alle.
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Kapitel 1: Armutsprävention

„Armut bedeutet nicht nur
Mangel an Einkommen. Sie
bedeutet auch Mangel an
grundlegenden Fähigkeiten
zur Teilhabe am Leben der
Gemeinschaft.“

Amartya Sen
„Development as Freedom“ 
(1999)

• Armut schwächt den

gesellschaftlichen Zusammenhalt.

• Kinderarmut ist Familienarmut.

• Und sie betrifft alle Familien.
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Kapitel 2: Integration

„Zugehörigkeit entsteht
dort, wo Menschen nicht
nur Ankunft finden,
sondern Anerkennung.“

Axel Honneth
„Kampf um Anerkennung“ 
(1992)

• Integration ist eine

Querschnittsaufgabe.

• Sie bedeutet Ankommen,

Teilhaben und Barrieren abbauen.

• Sie stärkt Zugehörigkeit

sowie Orientierung im Landkreis.
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Warum beides zusammengehört

„Soziale Probleme
entstehen selten isoliert;
sie sind vernetzt und
verstärken einander.“

Ulrich Beck 
„Risikogesellschaft“ 
(1986)

• Armut und Integration greifen 

ineinander.

• Armut ist ein Teilhabehemmnis.

• Mehrfache Herausforderungen 

verstärken Risiken.
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Die Sozialstrategierichtlinie

„Gesellschaftliche
Aufgaben können
nur gelingen, wenn
Verantwortung
geteilt wird.“

Elinor Ostrom 
Nobel Lecture
(2009)

• Aus zwei Richtlinien wird eine 

Strategie.

• Gemeinsame Datenbasis.

• Gemeinsame Planung.

• Gemeinsame Verantwortung.
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Der Ausblick

„Die Zukunft ist nicht
vorherbestimmt. Sie
ist eine Aufgabe.“

Hannah Arendt
„Vita activa“ (1958)

• Zwei Kapitel – ein Gesamtwerk.

• Wir integrieren weitere 

Fachplanungen

• Wir entwickeln die Strategie 

weiter.


